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Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus :
Zeile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .

Inserate werden angenommen
Langenstraste Nr . 76 , Brüder =
straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 25
Agentur : Büttner & Winter .
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

W

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Betrachtungen über das alte und

neue Jahr .
Der Jahreswechsel pflegt auch von Solchen , die sich

sonst wenig Zeit zur Selbstprüfung gönnen , als ein wichtiger
Ruhepunkt zur Sammlung neuer Kräfte und als eine Auf¬
forderung zu neuen Lebensplänen betrachtet zu werden . Die
Presse kann sich nur in beschränktem Maße mit den Sorgen
und Pläneu der Einzelnen beschäftigen ; sie hat den Blick
der Bevölkerung über die eigene Familie und Gemeinen
hinaus auf die gesellschaftliche Entwickelung im Allgemeinen
und insbesondere auf das eigene Vaterland zu lenken .
Ueberblicken wir nun die großen Ereignisse des Jahres
1878 , fo ziemt uns vor Allem Dankbarkeit dafür , daß
wir vor einem Weltkriege bewahrt geblieben sind und aller
Boraussicht nach einen solchen auch in nächster Zukunft

nicht zu befürchten haben . Die Befestigung der friedlichen
Weltlage ist eine Vorbedingung für die Verbesserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse , die fast allenthalben eine schwere
Krisis erlitten haben . Wir werden klug handeln und am
raschesten wieder gesund werden , wenn wir die Schuld un¬
befriedigender geschäftlicher und socialer Zustände nicht immer
auf Regierungen , Gesetze und staatliche Anordnungen
schieben , sondern uns selbst anklagen und die Ueberstürzungen
der Production und Consumtion durch weise Selbstbeschrän¬
fung und Sparsamkeit wieder gut machen zu suchen .

Die beiden letzten Jahrzehnte haben die Menschheit
einen gewaltigen Schritt vorwärts gebracht und ganz be¬
sonders die handarbeitenden Klassen von zahlreichen politischen
und gewerblichen Beschränkungen befreit . Solche Neugestal¬
tungen vollziehen sich nicht ohne mancherlei Irrthümer und
Störungen . Wir leben noch in dem Uebergange von der
Gebundenheit zur Freiheit und haben den Mißbrauch der
letteren bitter empfunden . Aber es ist von den höheren

Klassen wohl ebenso gefehlt worden , als vonvon Seiten
der unteren Klassen . Alles wollte seine Lebenshaltung
plößlich erhöhen , während doch daß Wirthschaftsleben keine
Sprünge duldet und vermehrte Güter sich nicht aus dem
Boden stampfen , sondern nur durch ausdauernde Arbeit
erringen lassen . Unser Geschlecht krankt noch immer an
einer mangelhaften Einsicht in die Natur der wirthschaftlichen
Dinge ; es hat einen wahrhaft naiven socialistischen Aber¬
glauben an Universalmittel und an die Möglichkeit einer

Ein stolzes Herz .
Roman von Theodor Küster .

Zweites Buch .

(Fortseßung .)

-Sein Herz klopfte mächtig ihm selbst unerklärlich ;
doch es war ja nur die Liebe , die hohe Freude , sie wieder¬

zusehen , die ihn so erregte keinenfalls die Ahnung bevor¬
stehenden Leids . Er ließ seine Augen über die Fenster¬
reihen schweifen , hoffend , er werde irgendwo ihr schönes
Köpfchen erblicken , noch ehe er das Haus beträte ; doch sie
war wohl nicht am Fenster , denn er sah sie nicht. Dort
war ihr Zimmer , er kannte die beiden Fenster zu gut ; wie
oft hatte sie da nicht gestanden , als erwarte sie ihn , und ihm ,
wenn er dann kam, freundlich lächelnd zugenickt . Doch jeßt
erschrak Viktor die beiden Fenster waren weit geöffnet ;
die feinen Spizenvorhänge , welche sonst Mary' s Figur halb
verhüllt , waren abgenommen und die öden , kahlen , weit offenen
Fenster machten einen bangen , trostlosen Eindruck . Eine ihm
noch unerklärliche Empfindung bemächtigte sich seiner und
hielt ihn wie gebannt vor dem Hause . Endlich aber schritt
er hastig die blankgescheuerten , weißen Stufen hinan und
fast ungeſtüm erschallte alsbald sein Klingeln .

-

„Lady Northgate ist im Salon ." Mit diesen Worten
empfing ihn der Diener , der sich tief verbeugte vor dem be¬
kannten Besucher des Hauses .

Viktor trat in den Salon , ging auf die alte Dame zu ,
welche inmitten des Zimmers in einem bequemen Fauteuil
saß , und küßte ehrfurchtsvoll die ihm dargereichte Hand .
Dann irrten seine Blicke suchend umher , doch die er so sehn¬
süchtig erwarteter sah sie nicht !

" Sie finden Manches hier verändert , lieber Baron " ,
nahm Lady Northgate das Wort ; „in Ihrer Abwesenheit hat
sich unerwartetes zugetragen : in mir sehen Sie die allein
Zurückgebliebene ."

Organ der Oldenburgischen Kriegervereine .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 5. Januar .

staatlichen Organisation der Produktion und Consumtion ,
anstatt sich mit den harten Thatsachen und Einzelheiten des Ge¬
werbslebens zu beschäftigen und den tieferen Ursachen der socialen
Noth nachzuforschen . Möge die Menschheit im Jahre 1879
vor Allem Fortschritte in der Selbstbeherrschung machen .
Möge aller Groll und alle Bitterkeit aus dem Jahre 1878
in ein tiefes Grab versenkt werden und ein versöhnlicher
Ton und ernster Sinn in den öffentlichen Discussionen
Plaz greifen . Wenn sich außerdem Jeder vornimmt , mit
der Besserung zunächst im Kleinen , bei sich selbst , in seiner
eigenen Familie , Werkstatt und Gemeinde anzufangen , gegen
Selbstsucht , Trägheit und Genußsucht entschlossen anzufämpfen
und seinen Mitmenschen im Kampfe ums Dasein hülfreich
beizustehen , so wird es im neuen Jahre auch im Großen besser
werden !

Rundschau .
Deutschland ist noch lange nicht einig . Bismarks

Weihnachtsbrief an den Bundesrath über die einzu¬
führenden Grenzzölle auf alle Waaren aus dem Ausland
findet Deutschland in zwei Lagern In dem einen liegen
die Manchester -Männer oder Freihändler , in dem andern die
Zöllner und Sünder .Sünder . So nennen nämlich die Manchester¬
Männer ihre Gegner , die Schußzöllner , und müssen dagegen
von diesen hören , Manchester sei schon lange , sogar in Hosen¬
und Westenzeug , aus der Mode gekommen und werde höch¬
ftens nur von Kutschern getragen . Die Einen nennen Bis¬
marck mit seinem Zoll -Ideal einen neuen Columbus , die
Andern erklären , er werde nicht das Ei , sondern Handel
und Verkehr und die guten Ueberlieferungen auf den Kopf
stellen . Der Kampf ist in jeder Zeitung und jedem Blättchen
entbrannt , es ist bis jetzt nur Tirailleurfeuer , die Haupt¬
schlacht entbrennt in dem Reichstag . Dem Hauptschlag |
laufen als Tirailleure Gerüchte einer höheren Besteuerung
von Tabak , Kaffee und Petroleum voraus . ( NB . Mehre
Zeitungen nennen Bismarcks Wünsche ,, Velleitäten " , auch
so ein Wort , daß Einem die Zähne weh thun . Velleitäten

kommen vom lateinischen Velle oder Wollen her , heißen auf
deutsch Wollenschaften " und , wenn sie erreicht sind , Er¬
rungenschaften , wie man 1848 gesagt hat . Man möchte
aber bei diesem Velle aus dem deutschen Felle oder aus der
Haut fahren .)

11

-Erbleichend fragte er hastig : „ Und Mary wo ist
Mary ? " - -

Erschrecken Sie nicht , lieber Freund , sie ist glücklich. "
Viktor zitterte ; dieses Sie ist glücklich " hatte ihn in

ganz eigener Art erschreckt : sollte sie mit Sir Francis Drake
glücklich geworden sein , da ja Beide fort waren ? Wie

ein vernichtender Blitzstrahl traf ihn dieser Gedanke .

"

Sie hat ihre Schwester Edda wiedergefunden : Doch
seßen Sie sich hier zu mir , ich werde Ihnen Alles erzählen .
Manches wird Sie allerdings in Erstaunen versetzen .

|

1879 .

Von Desterreich ist am 27 . Decbr . mit Italien
ein neuer Handelsvertrag abgeschlossen worden , der am
1. Februar d . J . in Kraft treten wird .

- Von Seiten der englischen Königsfamilie
werden , wie verlautet , vielfach Anstrengungen gemacht , den
Herzog von Cumberland (ehemaligen Kronprinzen von
Hannover ) zu einem vollständigen Verzicht auf den hanno¬
verschen Königsthron zu bewegen . Ist es der Fall , so steht
dazu in offenbarem Gegensatz das officielle Gepräge , mit
welchem die zur Ueberreichung einer Adresse an den Herzog
von Cumberland bei Gelegenheit seiner Vermählung mit der
Prinzessin Thyra von Dänemark nach Kopenhagen gekommene
welfische Deputation beim König förmlich und feierlich em
pfangen und zur Hoftafel gezogen wurde . In Berlin hat
natürlich dieses Vorgehen des dänischen Hofes bedeutenden
Anstoß erregt .

- - Die Studentenerhebungen , welche seit einiger
Zeit in Rußland vorkommen , scheinen ungeachtet der dra¬
conischen Strenge , mit welcher die Regierung in Petersburg ,
Moskau , Charkow gegen dieselben vorgegangen ist, immer
noch weiter um sich zu greifen . Auch in Kiew haben der¬
gleichen statt gefunden und zur Schließung der Universität
wie zu beklagenswerthen blutigen Zusammenstößen zwischen
Studenten und Militär geführt .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 4. Januar . Seine Königliche Hoheit

der Großherzog haben geruht , dem Stabswachtmeister
Focken in Oldenburg das silberne Auszeichnungskreuz für
25jährigen treuen Dienst zu verleihen, sowie den Ober =
appellationsrath von Wedderkop zum richterlichen Mit¬
gliede , und den Oberappellationsrath Schomann zum rich¬
terlichen Ersagmitgliede der Behörde zur Entscheidung der
Competenzconflicte zwischen Verwaltungs - und Gerichtsbe¬
hörden zu ernennen .

*
*

*

Allerliebst ! Gestern Morgen sandte Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog den Einjährig¬
Freiwilligen S. zu Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Erb¬
großherzogin mit dem Befehle : , ,Daß Seine Königliche Hoheit
nicht zum Frühstück “ kommen könne ,"
Königliche Hoheit , etwas beunruhigt über die unerwartete

worauf Ihre

Nachdem Viktor von Allem unterrichtet war , empfahl er sich.
Lady Northgate entließ ihn ziemlich kühl , doch er , in seiner

Freude , bemerkte es nicht ; sein Abschied war herzlich , wie immer .
Was er nun zunächst zu thun habe , stand bereits fest

bei ihm : ohne Säumen wollte er die Reise nach Reichenbach
antreten , sich mit Hans bekannt machen und Mary wieder¬

sehen , ehe ihre Spur ihm möglicherweise auf ' s Neue ver¬

oren ging oder andere Hindernisse seiner Liebe in den Weg
treten konnten . Er wollte ihr sagen , wie er sie liebe , ihre

Liebe sich sichern . Er erbat und erhielt den erforderlichen

Urlaub . Dann schrieb er in Eile an seine Mutter und
theilte ihr die plößliche Veränderung in Mary ' s Verhält¬
nissen mit . Bange Zweifel stiegen zwar nun auch in Viktor
selbst auf : er fürchtete, verkannt , für eigennüßig gehalten zu
werden ; Mary und ihre Verwandten konnten ja ebenfalls glau¬
ben, daß selbstsüchtige Motive ſeiner Werbung zu Grunde
lagen , und er hätte jeẞt viel darum gegeben , wenn er sich
früher erklärt gehabt, ehe noch Mary eine reiche Parthie war .

-

-

Und so theilte sie dem jungen Ulberg Alles mit , was
während seiner Reise vorgefallen war . Ihn scharf beobachtend ,
sprach sie davon , daß Mary nun eine reiche Erbin geworden
sei, und bemerkte innerlich betrübt , wie bei dieser Kunde ein
Freudenblizz über Viktors Antlitz zuckte. Doch sie mißverstand
diese Kundgebung , welche nur seiner Freude darüber Aus¬
druck geben sollte , daß nun von Seiten seiner Mutter ein
Widerspruch gegen seine Verbindung mit dem geliebten Mäd¬
chen nicht mehr zu befürchten sei . Doch Lady Northgate kom- Doch er drückte die Zweifel nieder , denn sie Mary
binirte eben anders , ihr machte Viktors Freude bei der Nach- mußte ihn kennen , und das blieb ja doch die Hauptsache ;
richt von der reichen Erbschaft den Eindruck, den sie wohl sie mußte ihn für uneigennüßig halten , wußte sie doch, daß
auf neunzig unter hundert Menschen gemacht haben würde : er schon lange um ihre Liebe geworben . Und dann Edda
daß Viktor sich um des ihm so zufließenden Vermögens sie wußte es ja auch , daß er um des Geldes willen
willen freue . Sie beklagte es tief , daß auch er bei seiner nicht liebte und heirathete ; sie wußte , daß er die Hand einer
Liebeswerbung den Schwerpunkt in den äußeren Glücksum- Millionärin haben konnte und sie ausschlug , weil er Gisela
ständen der Geliebten zu finden im Stande sei ; auch in ihm , Schwind nicht liebte . Dieser Gedanke beruhigte sein Zartge =
auf den sie so viel gehalten , glaubte sie sich nun geirrt zu fühl . Er vertraute der Macht seiner Liebe ; er gedachte all '
haben , auch er war nicht besser, nicht idealer angelegt , als Dessen , was Mary ihm gesagt , all ' der innigen Blicke , des
der Rest. Doch sie irrte sich : Viktor liebte Mary in süß-verschämten Erröthens , wenn er kam ; er erinnerte sich
Wahrheit nur um ihrer selbst willen ; er hätte ihr nie ent- des traurigen Lächelns , wenn er gegangen . Sie konnte nicht
sagt , hätte er auch um die Existenz für sie kämpfen müssen . mit ihm gespielt haben sie war so lieb , so gut , so engel¬
Aber er liebte auch seine Mutter , wünschte jeden Mißklang rein , daß er in ihrer Seele wie in einem offenen schönen Buche
zwischen ihr und sich zu vermeiden , und war jetzt erfreut , lesen zu können glaubte
daß die glücklicher sich gestaltet habenden äußeren Verhält¬
nisse Mary ' s seiner Mutter die letzte die einzige Einwen¬
dung gegen diese Verbindung nehmen mußten .

-

Der Frühzug des nächsten Tages führte ihn gen Westen
dahin , wohin all sein Fühlen und Denken ihn zog .

*

*

*



Hiobspoft , die köstliche Frage an den Ueberbringer des obigen
Befehls richtete : , ,Db er denn nicht auch sagen könne , wie Ihr

Hoher Gemahl über das Mittagsessen " dächte , und ob
Hochderselbe doch wenigstens zu diesem kommen werde ?"

*

*

*

P

-

von
Unserm langjährigen allgemein beliebten Mitbürger

Herrn Pianofabrikant Ehrhardt Seidel ist

Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog das Prädikat
Hof Pianofabrikant gnädigst verliehen worden .worden .

Wenn irgendwo, so darf hier gesagt werden : Dem Ver¬
dienste seine Kronen !" Herr Seidel hat es sich geradezu
zur Lebensaufgabe gemacht, in seinem Fache nur Vorzüg¬
liches zu leisten und raftlos fortzuschreiten , was allgemein
anerkannt ist . Soweit wir unterrichtet sind, hat es durchweg
einen in hohem Grade angenehmen Eindruck gemacht , daß
Seine Königliche Hoheit der Großherzog die Verdienste eines
strebsamen Geschäftsmannes in so schöner Weise anerkannt
hat , wie dies hier der Fall ist . Herrn Seidel aber rufen
wir zu : Immer vorwärts auf der betretenen Bahn , es ist

des Lernens kein Ende !"
*

*
*

Nächsten Mittwoch , den 8. Januar , wird in der

Aula des Gymnasiums " der dritte Vortrag zum Besten
des , , Säcularstipendiums " stattfinden , und zwar wird den¬
selben Herr Syndicus Beseler halten über das Thema :

Zur Beurtheilung des Hamlet ." Dieser Vortrag dürfte

gung in Aussicht stellen .

Im Alter von 10 bis 30 Jahren starb nur eine Frau
deren Domicil Bremerhaven war .

Im Alter von 30 - 40 Jahren starben 2 Pers . männl . Geschl .
" "

11 "

'ז

! !

"40 - 50

50 - 60

117 17 P
2" 17 "P "

60 - 70 3 weibl ." 11
4"von über 70 " "

Das höchste Lebensalter erreichte eine Wittwe mit 78 J .
2 M. 27 Tagen . Während im Vorjahre 4 Personen und
zwar alle männlichen Geschlechts über 80 hinausgekommen
waren , hatte dieses Jahr keiner ein so hohes Alter erreicht,
indessen zeigt auch die diesjährige Sterbeliste , daß das Klima
unserer Marschen in feuchten Jahren nicht so gefährlich ist,
wie manche meinen. Es würde noch viel besser sein , wenn
mehr für Anpflanzung von Bäumen geschähe , und es ist sehr
erfreulich , daß in jeßiger Zeit dafür immer mehr geschieht .
So ist auch Aussicht vorhanden , daß die neue Amtschaussee

Es sind hier im letztenmit Bäumen bepflanzt werden wird .

Jahre 16 mehr geboren als gestorben , im Vorjahr betrug
der Uebergewinn sogar 27 .

Nach dem Civilstande waren unter den Verstorbenen 19
ledig , 9 verheirathet und 7 verwittwet . Es wurden 22
Paare kirchlich getraut und 35 Kinder confirmirt , von leß
teren 19 Söhne und 16 Töchter . 254 Personen feierten
das heilige Abendmahl .

Der Arbeitsmarkt .

Man schreibt uns aus Berlin : Der diesjährige Ber¬
liner Weihnachtsmarkt trug eine merklich andere
Physiognomie als 1877 . Während das Weihnachtsgeschäft
im Vorjahr so schlecht gewesen , wie sich ältere Gewerbtrei¬
bende kaum erinnern konnten , scheint es sich in diesem Jahre
ein wenig gehoben zu haben. An Klagen fehlte es freilich
auch dieses Jahr nicht , aber man hört doch Stimmen , die
sich zufriedenstellend äußern . Sowohl an den Weihnachtsbuden ,
als auch in den größeren Geschäften war rege Kauflust ,
Kürschner und Wollenwaarenhändler hatten bis in den späten
Abend zu thun . Leider ist die Lage der Arbeiter selbst
keine bessere geworden . Wir hören sogar , daß mit Neujahr
in einigen Maschinenbauanstalten in der Chausseestraße neuer¬
dings Arbeiter -Entlassungen bevorstehen , nachdem die Arbeits¬
zeit in denselben bereits auf mehr als die Hälfte gekürzt war .

Aus Mecklenburg gehen uns Klagen darüber zu ,
daß viele verheirathete Baugewerksgesellen und
ebenso viele freie Landbewohner ohne Arbeit sind . Der höchste
Lohn , der augenblicklich letzteren gezahlt wird , beträgt 1 Mark ,
aber auch zu 75, ja zu 50 Pfennigen ist Angebot . In Folge
dessen sind denn auch die localen Preise für Butter und
Fleisch , namentlich Schweinefleisch , so niedrig , wie sie seit
zehn Jahren nicht gewesen sind . Butter wird das Pfund zu
70 Pf . verkauft , bestes Schweinefleisch zu 40 Pf . , bestes

*

gewiß ebenso wie seine Vorgänger eine zahlreiche Betheili- Die glücklichste und raschefte Lösung Hammelfleischzu 44 Pf.* *
der Nordenhammer Hafenfrage .

Jm Saale des Augusteums " wird heute Abend

712 Uhr und morgen , Sonntag , um dieselbe Zeit , als letzte Vor - Es ist eine bekannte Thatsache , daß die großartigen und
stellung, Edisons sprechender Phonograph , die größte vom Weltverkehr stets belebten Weserseehäfen unserer Nach¬
Erfindung des 19. Jahrhunderts , abermals in Thätigkeit barschaft Geeſtemünde und Bremerhafen troß des großartigen
gezeigt werden, worauf wir hierdurch aufmerksam gemacht Verkehrs, welcher dort pulſirt , die auf ihre Gründung und
haben wollen, und zwar um so mehr, als die gestrige Vor- Unterhaltung verwandten Anlagekosten nur mit 14 Procent
stellung nicht sehr zahlreich besucht war . Sämmtliche An- circa jährlich durch die eingenommenen Hafen- und Schiffs
wesenden waren sehr befriedigt, namentlich war die Wieder - gelder verzinsen. Unsere hohe Staatsregierung hat nun in
gabe des Trompetentons von Seiten des Phonographen sehr Nordenhamm durch die Ausgabe von circa 1 Million
hübsch, wie es sich auch sonst überall der Mühe lohnt , Mark ein zum Hafenbau vorzüglich geeignetes Terrain er¬

Kenntniß von dieser interessanten Erfindung zu nehmen . worben und den Anfang mit der Erbauung gewaltiger
Der Phonograph " oder „ sprechende Autograph " spricht , Peerheads zum unmittelbaren Laden und Entlöschen selbst
fingt , pfeift , lacht und reproducirt die Töne der verschiedenen der allergrößten bis zu 35 Fuß Tiefgang haltenden See¬
Blechinstrumente . schiffe gemacht , sowie mit der Errichtung großartiger Pack¬

häuser zur Lagerung von Waaren . Es handelt sich indessen
immerhin noch um die Ausgabe von circa 3 Millionen Mark ,
wenn das angefangene Werk glücklich vollendet werden soll ,
eine Ausgabe , welche von der hohen Staatsregierung sowie
vom Landtage vorläufig ganz bis auf einen Bruchtheil ab¬
gelehnt worden ist .

*
*

*

Mehrere Anwohner der Grünenstraße jammern
über die schlechte Beschaffenheit ihrer Straße . An wen
diese Klage zu adressiren ist, ob an die Anwohner selbst , da
die Straße ein Privatweg ist , oder an die Straßenpolizei ,
wissen wir nicht .

*
*

*

Rastede . Unsere Gemeinde hat im verflossenen Jahr
1878 einen für unsere Verhältnisse nicht unbedeutenden
Bevölkerungs -Zuwachs erhalten , indem die Zahl der Gebo¬
renen die der Gestorbenen um 108 übersteigt . Es
wurden nämlich geboren 200 ; darunter Knaben 113 , Mädchen
87 . Dagegen starben 92 , 4 durch Selbstentleibung . DenDen
Gestorbenen sind zuzurechnen 8 todtgeborene Kinder . Unter
den Todesursachen spielt diesmal die Schwindsucht nicht eine
so große Rolle , indem nur 6 derselben zum Opfer fielen .
Unter den Kindern und den älteren Personen hat der Tod
seine größte Ernte gehalten . Es starben im jugendlichen
Mter 40 , im Alter von 60 bis 100 Jahren 20 Personen .
Die älteste der gestorbenen Personen brachte es auf ein Alter
von über 90 Jahr .

*
*

*

Burhave , den 2. Januar . Nach den am Neujahrs¬
tage gemachten Mittheilungen über die Veränderungen ,
welche sich im Laufe des verflossenen Jahres in unserer Ge¬
meinde zugetragen haben , sind hier 1. ins Taufregister ein¬
getragen 51 Kinder , 32 Söhne und 19 Töchter , darunter 6

todtgeborene oder vor der Taufe verstorbene . 2. , beerdigt
wurden 35 Personen , 20 männlichen und 15 weiblichen Ge¬

schlechts . Darunter 12 Kinder unter einem Jahre und 19
Kinder unter 10 Jahren .

Die glückliche und rasche Lösung dieser für die Ent¬
wicklung unseres halb vollendeten Werkes sowie für die
Frequenz der Oldenburgischen Bahnen gleich wichtigen Frage
muß also von anderer Seite versucht werden . Bei der groß¬
artigen Entwickelung und Zunahme unserer deutschen Kriegs¬
Marine ist die hohe Bedeutung eines deutschen Kriegshafens
an dem günstigsten stets zugänglichen und tiefsten Punkte
der Weser wohl längst außer Frage . Sollte nun nicht dasSollte nun nicht das
deutsche Reich sich geneigt finden lassen , Oldenburg die aufge¬
wandten Kosten für die bisherigen Ankäufe und Bauten
reichlich zu ersehen und aus den Mitteln des großen deutschen
Vaterlandes dort einen Kriegs - und Friedenshafen zu errichten ,
gewaltiger und großartiger , als allein aus Oldenburgs
Mitteln jemals ausführbar sein würde ? Durch diese glück¬
liche Lösung würden jedenfalls alle betheiligten Contrahenten
befriedigt werden zum dauernden Wohle Oldenburgs wie des
deutschen Reiches , eine Maßregel von der höchsten national¬
ökonomischen Bedeutung zum Aufschwunge Nordenhamms wie
zur Frequenz der Oldenburgischen Eisenbahnen .

Ein wie herrliches , lebendiges Denkmal , dauernder als
von Granit und Erz , würden sich die Minister setzen, die
diese rasche und glückliche diplomatische Lösung zum Abschluß
brächten . K .

In einem großen , luftigen , sogenannten ,,Familienzimmer " , | wiederfindbare Mary getrauert und sich recht herzlich dann |
diesem traulichen Heim, welches dem modernen Salon " mit ihr gefreut , als man die Vermißte endlich entdeckt . Sie
bald vollständig gewichen sein wird , dessen Einrichtung so hatte dann Mary bei ihrer Ankunft in B. schon als liebe
Mancher mit spöttisch aufgeworfener Lippe ,, altpäterisch" ge- Freundin begrüßt und diese auch ihrerseits sich dem lieben,
nannt haben würde , die indessen erfolgreich in ihrer mit munteren Mädchen in aufrichtiger Freundschaft angeschlossen.
Comfort gepaarten soliden Konstruction gegen unsere heuti¬
gen Salonmöbel auftreten darf , saßen unter lebhaftem Ge¬
plauder drei mit leichten Handarbeiten beschäftigte junge
Damen .

Die älteste derselben war eine kleine Blondine mit
freundlichen blauen Augen und schelmischem Lächeln um den
rofigen Mund ; sie war munter , beweglich , harmlos und
kontrastirte gegen die beiden Anderen durch ihr heiteres necki¬
sches Geplauder , ihr helles , sorgloses Lachen . Ihr Name war
Emma Galli und sie war die einzige Tochter des Vormunds
unserer beiden Heldinnen Edda und Mary Liebenstein ,

, ,D , es ist schon spät und ich muß in die Küche !" rief
Emma plößlich nach einem Blick auf die kleine , an ihrem
Gürtel hängende Uhr, indem sie sich schnell erhob. Wenn
Papa kommt , wird er Appetit haben , und Ihr wißt , Kinder ,
daß es ihm nun einmal nicht schmeckt , wenn ich nicht selbst
der Küchenarbeit präsidirt habe . Darum Adieu bis zu Tisch !"

Mit den Schwestern zugeworfenen Kußhänden sprang die
Tochter des Hauses davon .

|

*

*
*

*
*

Aus Langenbielau schreibt man uns : Nirgends wohl
liegt die Weberei so darnieder , als hier . Die Folge da¬
von ist, daß die Löhne der Weber auf das denkbar niedrigste
Maß reducirt sind. Um nur ein Beispiel anzuführen , sei be¬
merkt, daß Weber für breite Schürzen früher 16 Mark per
Kette , 100 Ellen lang , erhielten und jetzt für dieselbe Ar¬
beit nur 10 Mark 50 Pf . bis höchstens 11 Mark erhalten .
In mehreren mechanischen Fabriken ist die früher elf - und
zwölfstündige Arbeitszeit auf 7 Stunden herabgeseßt. Die
Arbeiter fügen sich in die Verhältnisse , da ihnen bekannt ,
daß die Arbeitgeber in Folge des ungünstigen Arbeitsmarktes
mit nur geringem Vortheil arbeiten .

*
*

Aus Wien wird uns nach einer Pariser Correspondenz
berichtet , daß in Paris das Geschäft in Schlafwolftoffen
ein sehr lebhaftes sei. Sowohl in Paris selbst wie in den
Provinzstädten Frankreichs sind die Schneider und die
Confectionsgeschäfte mit Arbeiten überhäuft . Bei der
Mehrzahl der französischen Fabrikplätze sind Nachfrage und
Bestellung pressantester Natur und auf einigen dieser Pläge
sind die Fabriken Tag und Nacht in Thätigkeit , um den
zahlreichen Bestellungen genügen zu können . Die Fabriken
Vienne und Louviers haben bedeutende Lieferungen in Winter¬
und Frühjahrsstoffen zu effectuiren . Nicht minder günstig
in der Schlafwollwaarenbranche ist der Geschäftszug in Sedan .
Auch in Rheims und Roubain , wo es die letzten Monate
etwas flau herging , beginnt es sich zu rühren und sind dort
bereits viele Bestellungen auf Sommerstoffe gemacht worden .

*
*

*

Von Wien kann in dieser Beziehung nicht das Gleiche
gesagt werden . Die Schlafwollwaaren - Industrie hier , und
auch in Brünn , hat vorläufig nicht jenen Bedarf zu decken,
der nothwendig wäre , um ihre Fabriken vollauf zu beschäftigen .
Der Vorrath von Schlafwollware ist sowohl in den Fabriken
wie bei den Kaufleuten noch ein so großer , daß neue Ve¬
stellungen in der nächsten Zeit absolut nicht zu erwarten sind .

In den Niederlanden beabsichtigt man wieder
eine Anzahl von Canälen zu vertiefen und mehrere neu
anzulegen . Vor Allem interessirt man sich für die Anlegung
eines Canals von Venlo zum , , Hollandsch Diep ," zu welchem
Unternehmen bereits namhafte Summen gezeichnet sind .
Ferner schreibt man aus Groningen und Friesland , daß
sehr viele der ländlichen Pächter ihre Pachtung aufgeben .
Die Pachtsummen sind in den letzten Jahren auf eine un¬
erschwingliche Höhe geschraubt worden .

-
ihr geliebt zu werden . Doch warum so mußte Edda sich
fragen hatte er dann ihre Schwester so ohne offene , bin¬
dende Erklärung ziehen lassen ? Liebte er das sanfte
schwärmerische Mädchen nicht, war Alles, was er für sie
gethan , ihm nur durch seinen edlen Charakter diktirt gewesen
und war sein Herz dabei unberührt geblieben ? Arme
Schwester ! sollten auch für Sie die Blüthen einer ersten
Liebe welfen , bevor sie noch zur Entfaltung gekommen
waren ? !

-

Als Edda nun in die schönen , seelenvollen Augen der
Schwester blickte , als sie das liebliche Gesicht beobachtete , da
konnte sie nicht begreifen , wie Jemand die Liebe dieses schö=
nen , guten Kindes zu verschmähen im Stande sei . Und
doch war es so : Mary war ja ihr Edda ' s Ebenbild , und
auch ihr selbst war es ebenso ergangen , wie sie es jetzt in Bezug

-

welche wir in den beiden anderen jungen Damen hier wieder - flare
aumerisch durch das offene Fenster in die reine auf die Schwester voraussehen zu müssen glaubte !

finden .

-

Den Schwestern hatte es keine Mühe gekostet , sich schnell
mit Emma zu befreunden , waren sie ihr doch auch viel Dank

schuldig für die große Liebe , welche diese ihnen entgegenge¬
bracht hatte . Mit schwärmerischer Liebe - Verehrung
fonnte man sagen hing Emma Galli an Edda ; sie glaubte
nie ein schöneres Mädchen gekannt , nie bei einem so jungen
Gemüth so viel Festigkeit und Selbstbewußtsein gefunden zu
haben , wie bei dieser neuen Freundin . Sie selbst war hoch¬
begabt , fein beobachtend und von klarem , scharfsinnigem Ur¬
theil , ein wahres Glückskind . Sie liebte Jeden , der ihr offen
und ehrlich entgegenkam , und ebenso ward sie ihres guten
Herzens , ihrer muntern Laune , ihres mit attischem Salz
gewürzten Wißes halber von Allen geachtet und geliebt . Als
einziges Kind eines sehr zärtlichen Vaters war sie zum
Theil verzogen und verhätschelt worden , ihr guter Kern je¬
doch litt nicht dadurch , denn sie war ein in jeder Hinsicht liebens¬
würdiges junges Mädchen .

Emma hatte mit Edda um die verlorene , scheinbar un¬

Edda nähte augenscheinlich emsig an einer Stickerei ,
Mary hatte ihre Arbeit in den Schooß sinken lassen und

hinaus . schienen weit
abzuschweifen , denn sie schrak leicht zusammen , als Edda
lächelnd fragte :

Schwesterchen , woran denkst Du ? "

Erröthend , stockend erwiederte sie : , , Ich
Dresden . "

- dachte an

Edda neigte sich zu ihrer Schwester , sah ihr voller Liebe
- wie eine Mutter dem über Alles geliebten Kind ins
Gesicht , hob ihr das Kinn in die Höhe und fuhr fort :

, ,Hast Du Sehnsucht , Heimweh nach Lady Northgate
und ihrem edlen Neffen Sir Francis ? "

Ein Gedanke schien offenbar Edda zu beherrschen : ste
glaubte , daß viel von Mary ' s Herzen wenn nicht ihr
ganzes Herz in Dresden zurückgeblieben sei ; sie glaubte
das träumerische Wesen ihrer Schwester in Zusammenhang
bringen zu müssen mit einer sie ganz beschäftigenden Liebe .
Und wer sonst als der männlich -schöne Baronet konnte wohl
deren Gegenstand sein ? Ihm hatte ohne Zweifel Mary
ihr Herz geschenkt und Sir Francis war ja dieser Liebe
auch durchaus würdig , verdiente es , in vollstem Maaße von

Nur selten hatte Hans von Reichenbach seine Cousinen
in B. besucht und bei diesen Gelegenheiten mit Mary stets
in seiner früheren herzlichen Weise verkehrt , ihr gegenüber
das Recht verwandtschaftlicher Zutraulichkeit zur Geltung
gebracht , während er Edda fast mit Verehrung zwar , doch
auch mit einer gewissen Zurückhaltung begegnet war , die
diese in ein Meer von Zweifeln trieb . Beide schienen ge=
flissentlich ein Alleinsein zu meiden , ihre Unterhaltung ging
nie über die üblichen Höflichkeitsformen hinaus und nur ihre
Blicke begegneten sich manchmal wie unwillkürlich ; und wenn
dann auch Edda anscheinend kalt die langen Wimpern senkte ,
so verrieth doch die jähe Röthe auf ihren Wangen , daß es
in ihrem Herzen anders ganz anders bestellt sein müsse ,
und diese Röthe ließ ihn ahnen , daß er ihr nicht so gleich¬
gültig sei, wie sie zu fühlen sich den Anschein gab ."

( Fortsetzung folgt .)



In Metz fand am 26. December vor der Kathedrale
nach einem aus dem Mittelalter stammenden Gebrauche der
jährliche Dienstbotenmarkt statt , auf welchem Knechte
und Mägde , sowie Dienstherrschaften sich einfinden , um fürs
kommende Jahr neue Dienstverträge abzuschließen . Es waren
ungefähr 500 Dienstboten erschienen , von denen jedoch
kaum die Hälfte Stellen zu erhalten vermochte .

*
*

| Gedächtniß , nnd darauf baute ich meinen Plan . Mit großen | bilden und zwar haben folgende 12 Grimm ' sche MärchenZügen schrieb ich also den Titel die Ehre des Vorschlags : 1 ) Die Sternthaler ; 2 ) Der süße
Brei ; 3 ) Frau Holle ; 4 ) Strohhalm , Kohle und Bohne ;
5 ) Das Lumpengesindel ; 6 ) Hühnchens Tod ; 7) Wolf und
Geislein ; 8 ) Wolf und Fuchs ; 9 ) Zaunkönig und Bär ;
10 ) Fundvogel ; 11 ) Bremer Stadtmusikanten ; 12 ) Arm und
Reich ! Uns scheint , als ob dieser pädagogische , ,süße Brei ,"
der natürlich dem kleinen , ,Lumpengesindel " ganz gut schmeckt,
ihnen schließlich den Magen verderben müßte , troß der
hohen Weisheit der betreffenden Pädagogik . (Ift wohl nur ein
Scherz ! D. R. )

-

Ich berief nunmehr meine ganze Gesellschaft zu feier¬
licher Audienz .

Zwei Tage vor der Schlacht bei Sedan ."
Großes , patriotisches Volksstück mit Gesang , mit neuenpatriotisches Volksstück mit Gesang , mit neuen

Tableaux , Evolutionen und lebenden Bildern 2c. 2c .
Ganz neu ansgestattet .

Musik von verschiedenen Meistern .
Hierauf ging ich daran , fünf einzelne zugkräftige Ab¬Aus Wien wird uns Folgendes berichtet : , ,Estheilungstitel zu ersinnen . Auch dies gelang . Sodann wanist im letzten Jahre nicht selten vorgekommen, daß Arbeiter , delte ich das Personal des Roßbach -Stückes in moderne Fi¬namentlich Schuhmacher und Galanteriewaarener : guren um .

zenger , welche hier gute oder doch sichere Stellen hatten , In der , , Gartenlaube " spufte damals der Füsilier Kutschke -
durch Versprechungen sehr hoher Löhne verführt wurden , , , Was kraucht dort in dem Busch herum "
ihre hiesigen Posten zu verlassen und nach Warschau über - Sofort nannte ich ein Bild , ,Kutschke' s Abenteuer " und
zusiedeln . Es waren unter diesen auch Familienväter , feßte meinen ersten Komiker als Kutschke auf ' s Programm .
welche Weib und Kind nachkommen ließen , in der angenehmen Endlich ar des Werkes erster Theil vollbracht der The
Hoffnung , ihren Angehörigen dort ein besseres Loos sichern aterzettel war fertig .
zu können . Welchem Arbeiter wäre das zu verargen ? Diese
Leute wurden aber nun von einigen gewissenlosen Unter¬
nehmern in Warschau dazu gemißbraucht , durch möglichst
große Ansammlung von Arbeitskräften die Löhne drücken
zu können und die nächste Folge war karger Lohn oder -
Entlassung . Da die so enttäuschten Arbeiter der Landes¬
sprache nicht mächtig waren , so konnten sie in dortiger Gegend
sonst keine Arbeit finden , geriethen hierdurch in großes Elend
und mußten , entblößt von Allem , wieder fort . Der k. und
f . österreichische Generalconsousul in Warschau hat nun die
Wiener Behörden auf diesen Unfug aufmerksam gemacht ,
und da in neuester Zeit für eine Warschauer Eisenmöbel¬
fabrik wieder Arbeiter mit den größten Versprechnungen
angelockt werden , so sind die Behörden angewiesen worden ,
jene Arbeiter , welche Reisebewilligungen verlangen , um nach
Warschau zu gehen , zu warnen und aufmerksam zu machen ,
daß sie nicht leichtsinnig jenen verführerischen Versprechungen
trauen sollen . Diese Nachricht wäre einer größeren Ver¬
breitung werth , um auch die Arbeiter anderer Städte vor
ähnlichem Schicksal zu bewahren .

*
* *

Die Montan - und Eisenindustrie - Gesellschaft
in Wien hielt vor einigen Tagen ihre diesjährige General
versammlung ab und constatirte in ihrem Rechenschaftsbericht ,
daß sich im verflossenen Jahre die Geschäfte allerdings ge=
hoben und man sich über Mangel an Absatz nicht zu be¬
klagen hätte , und wenn die Gesellschaft trotzdem nur einen
kleinen Gewinn auszuweisen im Stande sei, so komme dies
daher , weil die Waarenpreise künstlich her abgedrückt
würden und dies sei lähmend für jedes Unternehmen . -
Das ist im Großen und Ganzen die richtige Signatur un¬
serer Zeit .

, ,Garderobier !" so begann ich,, , können Sie mir bis
morgen 12 preußische Uniformen herrichten ?"

Ja , Herr Director !

, ,Und einige französische ?"
Wir haben noch die sechs rothen Türkenhosen - es

wird sich machen !"""
, , Gut denn ! An die Gewehre !"
, , Theatermeister ' Bringen Sie bis morgen 12 Pickel¬

hauben aus Pappe fertig ? "
,,, ,Wenn ich einen Buchbinderjungen zur Aushilfe be¬

komme. "
, , Sollen ihn haben , gehen Sie . Und nun zu Ihnen ,

meine Herren und Damen ! Ich werde jetzt ein neues , wir
kungsvolles Stück schreiben . Sie bleiben alle bei mir und
stärken sich nach Belieben an einem anständig besetzten
Büffet - "

, ,Ah , bravo , bravo !" rief bei dieser Stelle meiner Rede
Alles durcheinander !

, ,Sobald ich nun einen Bogen fertig habe , schreibt
Jeder seine Rolle aus , die ich ihm zutheile . In den Pausen ,
während er nichts zu thun hat , und die Anderen schreiben ,
hat er die beste Zeit , das Herausgeschriebene zu lernen .

Und so begann ich ! Schwarzer Kaffee und die Dinte
flossen in Strömen , auch an Bier war kein Mangel und

gegen Mitternacht hatte ich eine Art Quodlibet zusammenge¬
stellt , durch das sich als rother Faden die Sage vom Fusilier
Kutschke zog , während die großen historischen Ereignisse , wie
z . B. die Degenübergabe Napoleons 2c., als lebende Bilder
behandelt waren .

-

Dies neue Volksstück " reichlich mit alten Couplets auf¬
gepußt , war also zugleich auch einstudirt . Um 2 Uhr Nachts
trennten wir uns , und am Abend dieses Tages ging das

Zwei Tage vor der Schlacht bei Sedan . neue Stück , von welchem 24 Stunden vorher keine Zeile
vorhanden gewesen , mit neuer Ausstattung wirklich in Scene .

Nun aber kommt erst die Pointe : das Stück gefiel ! !
gefiel so, daß ich noch drei volle Häuser damit erzielte !
Gewiß ein deutlicher Beweis für

Eine Bariation auf das Thema „ Geschwindigkeit ist keine Hererei ."

Im Jahre 70 (so begann der ,, alte " Theater - Director ,
aus dessen Munde wir diese heitere Coulissengeschichte kürzlich
erfuhren ) , war ich Leiter einer ganz kleinen Provinzbühne .
Ich hatte dieselbe mit nur geringen Mitteln übernommen und
kämpfte , trotz der damals relativ günstigen Theaterverhältnisse ,
einen harten Kampf um' s Dasein . Was mir meine Aufgabe
ungeheuer erschwerte , ja , was heute wo diese Periode sich
Gott sei Dank in die Nebel der Vergangenheit zu hüllen be =
ginnt mir selbst als Unmöglichkeit oder mindestens als
Unbegreiflichkeit erscheint, ist die Thatsache, daß ich die Bühne
während einer vollen Saison leitete , ohne mich in dem schä¬
Benswerthen Befiz einer Bibliothek zu befinden . Doch , was
das besagen will , kann eigentlich im ganzen Umfange nur
der Fachmann würdigen !

Um Geschäfte zu machen , arbeitete ich vorzüglich mit
Gästen , und so war auch für einen Sonntag im September
das Gastspiel eines Heldenspielers" und einer , ,Ersten Tra¬
gischen" im Faust " angefeßt . Schon die ganze Woche hin¬
durch hatte ich nach Kräften die Reclametrommel gerührt ,
und am Sonnabend Mittag ward mir denn auch die Genug¬
thuung , die letzte Eintrittskarte zu verkaufen .

Es war ungefähr 1 Uhr Nachmittags , als meine Frau
mit bleichem Antlig mir eine offene Depesche entgegenhielt :
, , Die Gäste haben abgesagt ."

Nochmals wiederhole ich : Es war Sonnabends , 1 Uhr
Mittags .

Die Consequenzen , die sich an dieses Telegramm knüpften ,
waren fürchterlich ! Die Einnahme zurückerstatten , morgen
ein zum Brechen leeres Haus haben das mochten noch
erträgliche Dinge sein . Schrecklicher war es jedenfalls , daß
ich überhaupt gar kein Stück mehr besaß , welches ich als
Lückenbüßer hätte einschieben können . Mein kleines Repertoir
war abgespielt" und an einem Sonntag ,,die Bude " gänzlich
schließen , wäre eine solche Ungeheuerlichkeit gewesen , daß ich
nie darauf verfallen wäre , selbst wenn ich das zurückzu
zahlende Geld für die verkauften Billets noch beisammen ge¬
habt hätte .

Gleichzeitig mit meiner Frau war der Buchdruckerjunge
eingetroffen . Er brachte den , ,Faust " -Zettel zur Correctur .

Zur Correctur ! ! !
Entsetzlich .
Aber gespielt mußte werden , und deshalb zunächst ge¬

handelt es war der äußerste Termin für eine Zettel¬
Aenderung .

In der Noth wachsen die Kräfte !
Mit rascher Entschlossenheit griff ich nach einem Bogen

Papier , um vor Allem den Zettel zu verfassen Un derUn der
mußte ein Sonntags -Zettel sein - ein solcher , der allein
schon das Publikum für die fehlenden Gäste entschädigte .

Etwa 14 Tage vor dem geschilderten Zeitpunkt hatte
die Schlacht bei Sedan stattgefunden , und wie ein Blizz
schoß es mir jetzt durch den Kopf , daß eine Novität , die
auf dieses Ereigniß Bezug hätte , mit Jubel begrüßt werden
würde .

Ich hatte in früheren Zeiten in einem Stücke gespielt ,
welches den -Titel führte : Zwei Tage vor der Schlacht bei
Roßbach. Einige Scenen davon waren mir noch dunkel im

Für mein Talent ?

*
*

*

Ein Hochzeitsgeschenk . Dem Herzog von
Connaught und dessen Braut , der Prinzessin Louise Magarethe
von Preußen wird am Tage nach der Hochzeit von dem Lordmayor
der Stadt Dublin ein prachtvolles Jagdschloß , welches un¬
weit Dublin in der Grafschaft Kildare in schönster und
waldreichster Gegend gelegen ist, als Morgengabe darge =
boten werden . Die reichen Grundbesizer Irlands hatten
eine Sammlung veranstaltet , welche die runde Summe von
500,000 Mt. ergab , und von diesem Gelde wurde obiges
Schloß angekauft und im Innern reich ausgestattet .

*
Jagdunfall . Am 28. Decbr . hatte in der Nähe von

Gera ein Rittergutsbesizer das Unglück , auf dem Anstand seine
zwei Söhne erheblich zu verwunden , weil sie unterlassen hatten ,
das verabredete Signal ihrer Annährung zu geben , und der
Vater das von ihnen verursachte Geräusch von einem Wild
herrührend annahm .

*
*

*

88 Jahre alt und 80 in Dienst , daß soll einmal Einer
der Marie Prade in Schönborn in Böhmen nachmachen .
Jm 7. Jahre wurde sie Küchenmädchen auf dem Gute und
anvancirte 80 Jahre fort in Küche , Kammer und Stall
desselben Hauses , und als sie starb , solgten ihrem Sarge
die Mitglieder dreier Geschlechter .

*
*

*

Augsburg , 2. Jan . Die , ,Allgemeine Zeitung " mel¬
det : Der König von Bayern verlieh der Musikkünstlerin
Frau Clara Schumann in Frankfurt a . M. die Ludwigs¬
medaille für Kunst und Wissenschaft .

-

* *
*

Madrid . Die Hinrichtung Moncast ' s soll Sonn¬
abend Morgen stattfinden . Der Ministerrath , welchem der
König die Entscheidung überlassen hatte , hat die Ausführung
des Todesurtheils empfohlen .

=

*

*
*

Lloyds " Agent in Hongkong meldet , daß an
Bord des Küstendampfers , , Tokushima Maru " , welcher Osaka
am 28. Dctober verließ , am Abend desselben Tages eine
Pulver - Explosion stattfand , welche das Schiff in einem
Augenblick zerstörte . 83 Passagiere und 12 Mann Besazung
büßten dabei das Leben ein . Ein anderer Bericht giebt an ,
daß die Zahl der Passagiere sich auf 56 , die der Mannschaft
auf 14 beläuft und schreibt die Katastrophe einer Kessel =
Explosion zu ; die Ladung bestand u . A. aus 150 Sad
Indigo .

*ŏ nein ! für den Patriotismus des Publikums , mehr aber
noch für die ewige Milde und Weisheit Appollo ' s , welcher Dem Standard " wird aus Jsmidt vom 2. d .
meine Noth sah, und in seiner göttlichen Milde beschlossen M. gemeldet : Durch das Versten einer 38 -Tonnen - Ka¬
hatte , daß mein Künstlervölkchen seine Gage bis zum letzten | none an Bord des Thurmschiffes Thunderer " wurden 7
Heller und Pfennig erhalten sollte ! Personen getödtet und 40 verwundet . Der Thurm wurde

zerstört .

Notizen .
"

- -

% *
*

"

- Ueber einen sonderbaren Selbstmord , dessen An¬
laß eine durch das Thauwetter vereitelte Speculation war ,
wird aus Berlin berichtet : Der ehemalige Gastwirth S .
etablirte auf dem Hofe des alten Kadettenhauses in der Neuen
Friedrichstraße eine Eisbahn für Schlittschuhläufer und zahlte
eine hohe Pacht . Die Einnahmen waren gering , Thau¬
wetter trat ein , und S. , der seine lezte Habe an dies Unter¬
nehmen gefeßt , nahm sich seine mißlungene Speculation so
zu Herzen , daß derselbe , wie behauptet wird , seinen Tod in
den Fluthen des Königs Graben gesucht hat . - Thatsache
ist , daß S. den Seinen schon seit 5 Tagen fehlt , sein Leich¬
nam jedoch noch nicht aufgefunden ist.

*

=

*

Blühende Katheder -Weisheit :
Das klassische Alterthum hatte denselben Abschen vor

mittelalterlicher Roheit wie wir .
Heliogabalus war bekanntlich nur mütterlicherseits mit

seinem Vater verwandt .
Wie Rafael ohue Hände ein großer Maler , so wäre

Napoleon selbst dann ein großer Feldherr gewesen , wenn er
ohne Armee zur Welt gekommen wäre .

Von einem der Menschenfreunde " und
, , Ehrenmänner ," die in den großen Zeitungen ihre
menschenfreundlichen Anerbietungen machen , berichtet R. T.
in der , ,Wochenschrift für Beamte " wörtlich : „ Ein Beamter
hatte sich verleiten lassen , mit einem gewissen S. Schiftan
in Breslau wegen Beschaffung eines Darlehens von
330 Mark in Verbindung zu treten . Mit Bereitwilligkeit
wurde dasselbe , nachdem die Bedingungen vereinbart waren ,wurde dasselbe , nachdem die Bedingungen vereinbart waren ,
hergegeben , indeß erhielt der Beamte baar nur 240 Mt. ,
indem der Darleiher sofort 80 Mk . für die Geschäftsver¬
mittlung zurückbehielt . Als Sicherheit verpfändete der Beamte
eine Lebensversicherungspolice im Betrage von 2000 Mt .
derart , daß , falls er die jährigen Beiträge nicht entrichte ,
Schiftan das Recht haben solle , den Beitrag zu zahlen ,
dafür die Police als sein Eigenthum betrachten und an
jeden andern verkaufen dürfe . Zur weiterenZur weiteren Sicherheit
mußte der Beamte einen Wechsel über 330 Mt. ausstellen
und sich zur Zahlung einer Conventionalstrafe von 200 Mf .
verpflichten , sofern er nicht die jedesmal fällige Prämie für
die Police zahlte . Fraglicher Wechsel lief auf 3 Monate
und konnte gegen Vergütung von jedesmal 60 Mk . auf
weitere 3 Monate prolongirt werden . Der Beamte war , wie
vorauszusehen , nicht im Stande , an dem betreffenden Termin
seinen Berpflichtungen nachzukommen. Inzwischen hatte
Schistan , um etwaigen Bitten um Schoung zu entgehen ,

seine ganze Forderung an einen Kaufmann , G. Schönlank
in Breslau , welcher mit Schistan in ein und demselben .
Hause wohnt , credirt . Dieser wurde nun klagbar und der (per Telegr. und wird bei etwaigen Unrichtigkeiten ein nochmaliger Ab¬Beamte dazu verurtheilt , 530 Mt. nebst den erwachsenen
Zinsen und Kosten zu zahlen . Da der Beamte auch ferner
nicht in der Lage war , zu zahlen , so klagte derselbe nach
Verlauf eines jeden halben Jahres 200 Mt. Conventional
ftrafe und 80 Mk . verauslagte Prämie ein , zu deren Zahlung
der betreffende Beamte bis jetzt schon viermal rechtskräftig
verurtheilt worden ist . Wahrlich eine solche raffinirte Hals¬
abschneiderei übersteigt alle menschlichen Begriffe ! Wir er¬
suchen unsere Leser , diesen Fall zur Warnung nach Möglich¬
keit in ihren Kreisen bekannt zu machen , sowie uns alle
derartige Fälle mitzutheilen , damit dieselben an die Deffent
lichkeit gelangen . Nur so kann dem Treiben dieser Geld¬Nur so kann dem Treiben dieser Geld
leute wirksam entgegenarbeitet werden .

*
, ,Da sie sich für weise hielten , sind sie zu Narren

geworden ." Ein Pädagog empfiehlt in einer Schulzeitung
allen Ernstes , den Untericht in der biblischen Geschichte durch
Märchen zu ersetzen . Diese sollen künftig die einzig wahre
Grundlage der Geistes- und Herzensbildung unsererKleinen

Die alten Venetianer waren bekanntlich auf Lagunen
gebaut .

Eine Kunstausstellung kann nur dann befruchtend wirken ,
wenn sie von ersichtlichen Folgen begleitet ist .

Allgemeine Verloosungs - Tabelle .
Badische 35 fl . - Loose von 1845 .

druck erfolgen . )
132 . Verloosung am 30 . December 1878 , zahlbar 1. April 1879 .

à 1000 fl. Nr . 67146 90001 154631 160810 190064 267102 312084
Hauptgewinne :

314128 338267 399459.

Votivkirche
zu Berlin

Quittung über eingegangene Gaben .
K. F. zu R. 3 Mt . Th . L. zu V. 0,50 Mt. -
5 Mik. Fr . St . H. 5 Mt . D. v . K. 6 Mt.

H. H.
H.

B. 2 Mt. Pr . v . Sch . 20 Mk . Frl . Th . 3 Mk . - -
G. D. St . 3 Mt . Pr . H. zu S . 3 Mt . Propr . M.
3 Mk . G. D . N. 10 Mf . Fr . F. 6 Mk . F . L.
3 Mf . K. R. 2,50 Mk . Summa 75 Mark bis zum
2. Januar d. J .

- -

Den geehrten Gebern aufrichtigen Dank ! Zur Annahme
weiterer Gaben ist bereit

Dr . Brandt , Divisionspfarrer ,
Ofnerstraße 9 .
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Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 4. Jannar 1879 . gekauft verkauft

% %

4 % Deutsche Reichsanleihe 94,60 95,40

(Kl . St . im Verkauf 40 höher .)

4 % Oldenburgische Consols . 98 99

(Kleine Stücke im Verkauf 14 % höher .)

4 % Stollhammer Anleihe 98 99

4 % Jeversche Anleihe 98 99

4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe 94,30 94,80

5 % Eutin -Lübecker Prior .- Obligationen .
101,25
101,25 102,25
101
100,65 101,35

94,90 95,70

3% Oldenb . Prämien - Anl . per St . in Mark

42 % Lübeck - Büchener garant . Prioritäten
412 % Bremer Staats - Anleihe von 1874
42 % Carlsruher Anleihe
42 % Westpreußische Provinzial - Anleihe
4 % Preußische consolidirte Anleihe

(Kl . St . im Verkauf 1/4 höher .)
42 % Preußische consolidirte Anleihe .

41/200 Schwedische Hypoth - Pfandbriefe
5 % Pfandbr . der Rhein . Hypoth .- Bank
412 % do .
Oldenburgische Landesbank -Actien .

(40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1878 . )

137,60 139,10
102

Do.

Oldenb . Spar - u . Leih -Bank -Actien
(400 Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1879 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien (Auguſtfehn )

(5 % Zins vom 1. Juli 1878 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts-Actienpr . Stück

ohne Zinsen in Mark
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 i . M.

" 董
PP "

London

104,40 105,40
91,75 92,75

101
95,75 96,75
126

135

168,45 169,25
1 Lstr . " 20,43 20,53

4,1611
16,7511 "

New - York i . Gold , 1 Doll .

Holländ. Banknoten für 10 Gldn .

Zu verkaufen :

40% Preuss . und Oldenb . Consols ,0
4 % Deutsche Reichsanleihe ,

5 % Eutin - Lübecker Prioritäten ,

5 % Preuss . Pfandbriefe ,
5 % Russische Staats - Anleihe .

W . Knost , Bankgeschäft .

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 5. Januar :

54. Vorstellung im Abonnement :

König Johann .
Trauerspiel in 4 Akten von Shakespeare .

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Am Sonntag , den 5. Januar 1879 :

1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Brake .

( Ges . 31 , 1 - - 2 . 372,1 - 3 ; 7 . )

2. Hauptgottesdienst ( 10 Uhr ) : D. - K. - R. Ramsauer .

(Ges - № 80 , 1 - 4 ; 6. 117 , 1 - 4 ; 5. 18 , 2. )

Am Sonnabend , den 11 . Januar :

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Willms .

Beichte (3 Uhr ) : Geh . D. - K. - Rath Nielsen .

Garnisonkirche .

Sonntag , den 5. Januar 1879 :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspfarrer Dr . Brandt .

4,22

Oeffentlicher Gottesdienst , Wilhelmstraße 13 .

Jeden Sonntag Morgens 10 und Nachmittags 4 Uhr . Wozu
ein Jeder eingeladen wird .

Anzeigen .

Seefeld . Für Rechnung deſſen, den es angeht, werde
ich am

Mittwoch , den 8 . Januar 1879 ,

Nachmittags 1 Uhr auf . ,
beim Gasthause des Rechnungsstellers Janßen zu Seefeld :

2 Pferde , 6 bezw . 8 Jahre alt ,
1 tied . Ruh ,

1 güfte dito ,
1 Rindquene ,
1 trächtige Sau ,
2 Hammel ,
1 trächtiges Schaf ,

2 Ackerwagen , 1 Halbchaise , 1 Droschke , mehreres Pferde¬

geschirr , 6 Fuder Heu , 6 Fuder Andel , 3 Fuder Stroh ,
Laft Hafer , etwas Bohnen , 1 mahag . Secretair , 1 So

phatisch , 6 Stühle , 2 vollständige Betten , 1 Bettstelle , 1

mahag . Spiegel , 1 mahag . Commode , 1 Regulateur , 1

Tafeluhr , 1 Nähmaschine , 2 Tischlampen , 1000 Flaschen
Wein , sowie sonstiges Haus - und Küchengeräth ,

öffentlich meistbietend verkaufen .
Carl Bätjer , Auctionator .

Chr . Meyer ,
Osternburg 57 .

empfiehlt sein Lager von goldenen und silbernen Herren¬
und Damen -Uhren , Regulatoren , Amerikaner und Schwarz¬
wälder Wanduhren aller Art , sowie große Auswahl
echter Talmi - , Gold- und vergoldeter Uhrketten und
Double -Medaillons bei billigster Preisstellung und unter
Garantie .

Bilder jeder Art
wrden sauber und billig eingerahmt von

Franz Feilner ,
Haarenstraße 42 , nahe dem Thore .

und zwar

Deutsche Haushaltungskohle ,
doppelt gesiebte Nuß - , Förder - und Steinkohle ,

und auch trocknes Buchen - Brennholz , flein zerschlagen ,

liefere ich wie bisher , und nehme Aufträge jeder Zeit gern entgegen .

Die

Spielkarten - Fabrik
von

Herm . Timpe ,
Wallstraße 3 ,

Georg Mahlstedt .

Leipziger Fahnen - Fabrik
verbunden mit

Stickerei -Manufaktur und Magazin für Vereins¬
Ausstattung aller Art ,

empfiehlt Fahnen in reicher , wie auch einfacher Kunststickerei¬

empfiehlt Feinste Piquet - und Whistkarten mit Reichs- | Ausführung, sowie in Malerei und Druck. Fahnen -Spitzeo
stempel .

J . Andrée ,

Korbmacher ,
Staustraße 12 ,

empfiehlt sein wohlaſſortirtes Lager in allen vorkommenden
Korbmacher -Artikeln zu den billigsten Preisen .

J . Högl ,
Kunst - und Handelsgärtner ,

empfiehlt seinen im Hause Langestraße Nr . 69 befindlichen
Blumenladen angelegentlichst .

Geschäftsbücher aller Art ,

in Metall , Brouze , tc 2c ., Scherpen , Bandeliere , National =

bänder , Vereins -Abzeichen , Rosetten , Armbinden 2c. 2 . zu

billigen Pr eisen . Zeichnungen , kolorirte Skizzen gratis . Probe¬
sendungen franco .

G. B. HANICKE , Dekorateur ,
Leipzig , Grimmaischestraße 31 .

Carneval ! Fastnacht ! Costüme aller Art ,

(nicht zu verleihen) aber sehr billig ! Carnevalskappen,
Masken , Besatzborden , Schellchen , Cotillonorden , Cotil¬

lontouren , Zinnschmuck . Höchst komisch , carnevalistisch

gemalte Bilder , Lebensgröße für Saaldecorationen 412
Mark . Preislisten versendet umsonst . Theater -Deco¬

rationen auf Stoff gemalt .

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a . Rh .

Trommeln , Signalhörner , Pfeifen etc .

Rechnungsformulare in allen Größen , versendet an Vereine ohne Nachnahme die Muſikinſtrumenten¬
Couverts zu allen Preisen

empfiehlt billigst

Fabrit von Stumm jr . , Creuznach .
Preis -Courante franco und gratis .

Ferd . Würdemann , Edisons sprechender Phonograph
Staustraße 13 .

Das Magazin
für Haus - und Kücheneinrichtung

bei B . & G . Fortmann

empfiehlt Korblehn - und Schaukelstühle , Blumentische ,

Ständet , Wäschepuffs , Körbe u . f . w ; sehr billige pol .

Nähtische , Stumme Diener, Etagèren , pol . wie geschnitzte
Bücherborten und so manches Andere für den Weih¬
nachtstisch .

Wasch - und Wringmaschinen , Zeugrollen ,
Trockner zum Aufhängen von Wäsche , Tröge ,
Tubben , Zeugleinen u . Klammern empfiehlt

Das Magazin
für Haus - und Kücheneinrichtung

bei B . & G . Fortmann

Langestraße 21 .

größte Erfindung des 19. Jahrhunderts .
Am Sonnabend , den 4. Januar , und Sonntag , den

5. Januar 1879 :

Die letzten beiden Vorstellungen .
Im Saale des Augusteums werde ich den Phono¬
graph , welcher in Hamburg , Hannover , Bremen u . s. w . so

großes Aufsehen erregt hat , in Thätigkeit produziren und er¬
Neumann .läutern .

Entree à Person 1 Mart .

Caffeöffnung 6½ Uhr . Anfang 7½ Uhr .
Eintrittskarten sind vorher zu haben in den Buch¬

handlungen : Schulze 'sche Buchhandlung . Ferd . Schmidt ' sche
Buchhandlung , G. Stalling ' sche Buchhandlung .

3 . Vortrag
in der Aula des Gymnasiums ,

gehalten vom Syndicus Beseler über das Thema : Zur Be¬
urtheilung des Hamlet , Mittwoch , den 8. Januar , Abends
7 Uhr .

Billets à 1 Mk . und Schülerbillets à 50 Pf . in den

Buchhandlungen und an der Kasse.

Lager fertiger Särge Schützenhofzum Ziegelhof.
in allen Größen und eleganter Ausstattung zu den billigsten

Preisen . Zugleich übernehmen die Ausführung von Beerdi¬
gungen mittelst Leichenwagen , nebst allen dabei erforderlichen
Besorgungen zu billigen festen Tarifpreisen .

Am Sonntag , den 5 . Januar :

Nachmittags 4 Uhr :

Großes Concert ,

Express - Compagnie . ausgeführt von der Capelle des Oldenb. Inf. Reg. Nr. 91 ,

Sämmtliche

Bruns & Beilken .

Klavierschulen und Uebungsstücke
für den Musikunterricht ,

wie auch alle

Musikalien
halten stets vorräthig oder besorgen schleunigst

Oldenburg .

DRCDOFASORRYC

59869

Bültmann & Gerriets .

Buch - und Musikalien -Handlung .

Liebig ' s Kumys

05059

954198Domas

ist laut Gutachten mediz . Autoritäten beftes , diät .

Mittel bei : Isschwindsucht , Lungenleiden
Tuberculose , Abzehrung , Brustkrankheit ) , Magen - ,

Darm - und Bronchial Catarrh (Husten mit

Auswurf ), Rückenmarksschwindsucht , Asthma , 10:0

Bleichsucht , allen Schwächezuständen ( na¬
mentlich nach schweren Krankheiten .) Hartung ' s
Kumys - Anstalt , Berlin W. , Verläng . Genthiner - 00

staaße 7 , versendet Liebig ' s Kumys - Extract mit Ge¬

brauchsanweisung in Kisten von 6 Flacon an ,

à Flacon 1 Mark 50 Pf . excl. Verpackung . Aerzt¬
liche Brochüre über Kumys -Kur liegt jeder Sendung bei

Wo alle Mittel erfolglos , mache man ver¬

trauensvoll den lehten Versuch mit Rumys .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .

DROTE

unter Leitung des Königl . Musikdirigenten Herrn Hüttner .

Nach dem Concert : BALL .
Hiczu ladet freundlichst ein G . Brötje .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 5. Januar : Großes

Tanzvergnügen .
Hiezu ladet freundlichst ein

J . Seghorn .

Hotel zum Lindenhof .
Am Sonntag , den 5. Januar :

Tanzparthie ,
wozu freundlichst einladet

H . Strudthoff .

Oldenburg . Am Sonntag , den 5. Januar :

TANZMUSIK ,

wozu ergebenst einladet

Tapkenburg .
3 . Meller .

Eversten . Am Sonntag , den 5. Januar :

Tanzmusik .

Anfang 4 Uhr . Gerh . Martens .
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